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genutzt wird . Im Demonftrations - Saal beabfichtigt der Anftalts - Director den Verfuch zu machen , die '
gröbere mit der mikrofkopifchen Demonftration zu vereinigen . Es ift vorherzufehen , dafs der Verfuch | :nicht glücken kann . Die Wandtafel foll vor dem mittelften Fenfter angebracht werden , alfo an einer I .Stelle , an der fie nicht allein das zum Mikrofkopiren unentbehrliche Licht abfperrt , fondern auch felbft I
ohne Beleuchtung ift . Um letzterem Uebel abzuhelfen , ift ein Deckenlicht vorgefehen , das aber felbft - :: :verftändlich der Beleuchtung der Mikrofkope nicht zu Statten kommen kann . Der Saal wird indeffen für '! jfeinen Zweck brauchbar fein , wenn der Vortragende fich auf die Benutzung der an beiden kurzen Wänden ,] !
angebrachten Wandtafeln befchränkt und das Deckenlicht gefchloffen wird . Die Mikrofkopirenden werden | !
hier in drei Reihen hinter einander fitzen . ;

Die Südfeite des Gebäudes ift zu Sammlungen und folchen Arbeitsräumen verwendet worden , welche i;mein auf Nordlicht angewiefen find , namentlich chemifchen Arbeitszimmern , Vivifections -Zimmern etc . | i

Literatur
über »Pathologifche Inflitute « .

Buhl , v . u . Zenetti . Das pathologifche Inftitut in München . Zeitfchr . d . Bayer . Arch .- u . Ing .-Ver .
1875 , S . 21 . — Auch als Sonderabdruck erfchienen : München 1875 .

Roth , M . u . P . Reber . Die pathologifche Anftalt in Bafel . Eifenb . , Bd . 14 , S . 133 .
Weber , O . Das pathologifche Inftitut der Univerfität Zürich . Schweiz . Bauz . , Bd . 2 , S . 62 .

b ) Pharmakologifche Inftitute .
Die Pharmakologie oder Arzneimittellehre befchäftigt fich mit der Wirkung 402.

der inneren Heilmittel auf den thierifchen Körper . Es kommt dabei in Betracht Bedl
^ “ngen

die chemifche Zufammenfetzung der Arzneimittel einerfeits und die Veränderung , Erfordemiire.
welche fie in den körperlichen Organen hervorrufen , andererfeits . Letztere gehört
wiederum theils in das Bereich der phyfiologifchen Chemie , theils der Pathologie,
fo fern dadurch krankhafte Gebilde hervorgerufen oder befeitigt werden . Dem ent-
fprechend ift das Bau - Programm des pharmakologifchen Inftitutes aus dem des
chemifchen , bezw . pharmaceutifchen , des phyfiologifchen und des pathologifchen
Inftituts zufammengefetzt . Es werden in der Regel erfordert :

1 ) Räume für Vorlefungen ;
2 ) Räume für praktifche Arbeiten der Studirenden , und zwar :

a) für die chemifche Pharmakologie ; hierzu gehörig die Droguen -Sammlung ;
ß ) für die experimentelle Pharmakologie ;

3 ) Arbeitsräume der Docenten ;
4) Bibliothek und Lefezimmer, und
5 ) Thierftallungen .

1 ) Räume für Vorlefungen .
Unter den Räumen für Vorlefungen pflegt fich der Hörfaal nicht wefentlich

von demjenigen im phyfiologifchen Inftitut zu unterfcheiden ; nur find die Verfuche,
welche hier vorgeführt werden , ungleich einfacher und weniger mannigfaltig , als
dort . Ein Raum mit mäfsig anfteigenden Sitzreihen , einem grofsen Demonftrations-
Tifch zur Vorführung chemifcher und phyfikalifcher Demonftrationen , einer Wand-
öfinung nach dem Vorbereitungszimmer , die mit verfchiedenen Tafeln gefchloffen
wird , Einrichtungen zur Hervorbringung mikrofkopifcher Vergröfserungen etc . wird
auch den Anforderungen im pharmakologifchen Inftitut entfprechen .

Die Vorführung lebender Thiere auf dem Vivil 'ections -Tifch ift in Berlin eingeführt . Diefer Tifch
bildet einen Ausfchnitt aus der Platte des grofsen feft flehenden Verfuchstifches und kann , um den Studirenden
naher gebracht zu werden , aus letzterem ausgefahren werden .



396

Zur Unterweifung der Studirenden in der Receptirkunde , d . h . der Verordnung
Reccpur-Saal. der Arzneien , ift im Berliner pharmakologifclien Inftitut ein befonderer Saal vor-

gefehen , der die Einrichtung eines einfach ausgeftatteten chemifchen Arbeitsfaales
mit der eines Hörfaales verbindet . An einem Lehrpulte werden vom Vortragen¬
den die Recepte der Arzneien verlefen und die Bereitung derfelben praktifch
durchgeführt . Die Studirenden Rehen an chemifchen Arbeitstischen ; jeder Arbeits¬
platz ift mit Gas- und Waflerleitung , fo wie einer Wage verfehen , die , aufser Ge¬
brauch , in einer Schrankabtheilung unter dem Tifch aufbewahrt wird . Reagentien -
Auffätze , die den Blick nach dem Lehrpult hindern würden , fehlen. An diefen
einfachen Arbeitstifchen , die für jeden Arbeitsplatz eine Länge von etwa 85 cm be¬
sitzen , wird von fämmtlichen Studirenden gleichzeitig nach Anleitung des Vortragenden
das Recept nachgemacht . Die Tifche find an beiden Langfeiten mit Studirenden be-
fetzt , von denen die Hälfte während des Vortrages dem Tifch den Rücken kehrt .

2 ) Räume für die chemifchen Arbeiten der Studirenden .
Die praktifchen Arbeiten der Studirenden find , je nachdem fie fich mit den

Arbeitszimmer . ciiemifc ]len Eigenschaften der Arzneimittel oder deren Wirkung auf die körperlichen
Organe befchäftigen , cliemifcher oder experimenteller Art .

Die chemifche Abtheilung ift von derjenigen des phyfiologifchen Inftitutes
nicht unterschieden . Man wird die Tifche zu je 6 Arbeitsplätzen ( 3 an jeder Seite)
etwa 3,o m lang und l,s m breit machen . Die Einrichtung ift die jedes gewöhnlichen
chemifchen Arbeitstifches . An den Wänden find an geeigneter Stelle Abdampf -
kaften vorzufehen . Weiter gehört zur chemifchen Abtheilung ein Wagezimmer , ein
Verbrennungsraum , ein Zimmer mit dem Deftillir-Apparat , ein Schwefelwafferftoff-
raum , wenn möglich auch ein Dunkelzimmer für Spectral -Analyfen , fämmtlich mit
der Einrichtung der gleichartigen Räume in chemifchen Inftituten .

406. Eine befonders den pharmakologifclien Inftituten eigene Art der chemifchen
zimmer Untersuchungen ift die Analyfe der thierifchen Ausfeheidungen , um an diefen die

Fig . 33 2
Wirkungen der Arzneien feft zu ftellen . Zu diefem
Zwecke ift es empfehlenswerth , der chemifchen Ab¬
theilung ein Thierzimmer beizuordnen , in welchem die
Verfuchsthiere in eigenthümlichen Käfigen gehalten
werden . Fig . 332 Stellt einen Solchen dar , deffen Vor¬
bild in Berlin in Gebrauch ift .

Ein Harker Holzring wird von drei Beinen fchemelartig ge¬
tragen . Die runde Oeffnung ift mit einem Roft von Glasftaben
gefchloffen , welche den Boden des Käfiges bilden . Diefer letztere
befteht aus einer von Holzfpan angefertigten Trommel , die oben mit
Drahtgeflecht gefchloffen ift und feitlich 2 Futtertröge hat . Sie
wird lofe über das Thier geftülpt . Mit diefer Einrichtung wird
das Auffangen des Urins ohne alle fremde Beimifchung bezweckt .
Zu dem Ende wird unter den Schemel ein zweiter kleinerer Schemel
geftellt , der einen Glastrichter trägt . Unter diefem flieht das Uringlas .

Käfig für Verfuchsthiere im pharmakolog .
Inftitut zu Berlin . — n . Gr .

Die chemifche Untersuchung gasförmiger thierifcher
Ausfeheidungen , namentlich der Athmungs -Producte ,
fteht in engerem Zufammenhange mit dem Thierverfuch ;
defshalb ift das Zimmer für Gas -Analyfen häufiger mit
der experimentellen Abtheilung vereinigt .
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Dagegen gehört die Sammlung der Droguen und Chemikalien zur chemifchen
Abtheilung . Es handelt lieh hier überwiegend um kleinere Gegenltände , die in
Gläfern aufbewahrt werden . Die Gläfer ftellt man theilweife in hohen Schränken,theilweife in Schaukaften auf. In Berlin 316

) hat man der Aufhellung der Sammlungeine befondere Sorgfalt zugewendet und die bis zur Decke reichenden Schränke in
halber Gefchofshöhe durch Laufgänge zugänglich gemacht , deren Brüftungen mit
Schaukaften verfehen find. Die Sammlungen müffen mit dem Hörfaal in bequemer
Verbindung flehen , nöthigenfalls durch einen Aufzug.

Zur Vorbereitung chemifcher Arbeiten find im Sockelgefchofs noch einige
Räume einzurichten , in denen verfchiedene Apparate , wie Quetfchmafchinen zum
Zerkleinern von Droguen , Filterpreffen etc . , aufzuftellen find . Zum Betriebe derfelben
ift eine Kraftmafchine erforderlich , deren Kraft auch zur Bewegung von Apparaten
in der experimentellen Abtheilung durch geeignete Uebertragungen , wie im phyfio-
logifchen Inftitut , nutzbar zu machen ift .

Endlich gehört zur chemifchen Abtheilung ein kleines Gewächshaus, in dem
Verfuche mit Pflanzenzüchtung auf vergiftetem Boden gemacht werden.

3 ) Räume für die experimentellen Arbeiten der Studirenden .
Die experimentelle Abtheilung des pharmakologifchen Inftituts ift derjenigen

im phyfiologifchen Inftitut nahe verwandt . Der wichtigfte Raum ift hier das Zimmer
für Thierverfuche (Experimentir - Zimmer) . Auch hier werden lebende Thiere , die
unter Einwirkung von Arzneien oder Giften liehen , zuweilen längere Zeit in Glas¬
käfigen beobachtet und über die Lebenserfcheinungen und StofFwechfelvorgänge
herausgenommener , künftlich vom Blut durchftrömter Körpertheile Beobachtungen
angeftellt . Zur Einrichtung des Zimmers gehören ferner der gewöhnliche Vivifections-
Tifch und einige Abdampffchränke , welche letztere , wenigftens in Form kleinerer
Hofmann fcher Nifchen , in keinem Raume des pharmakologifchen Inftitutes fehlen
dürfen . Neben dem Zimmer für Thierverfuche ift zur Anwendung gröfserer Apparate
ein befonderes Zimmer vorzufehen , in dem das Kymographion , die Einrichtungen
zur Meffung des Blutdruckes , zum Regiftriren der Muskelthätigkeit , der Athmungs-
Organe , des Herzens etc . aufgeftellt werden.

Das fich an diefe Räume anfchliefsende Zimmer für Gas-Analyfen wurde in
der chemifchen Abtheilung bereits erwähnt . Eine den Temperatur -Schwankungen
wenig ausgefetzte Lage , alfo nach Norden oder Nordoften , ift für diefes Zimmer
geeignet . Es werden hier die Pumpen zum Ausziehen von Gafen aus Blut etc.
aufgeftellt . Wegen der in demfelben Raume vorkommenden Queckfilberarbeiten ift
die Anordnung eines fteinernen Fufsbodens erwünfeht.

Phyfikalifche Arbeiten kommen im pharmakologifchen Inftitut hauptfächlich
bei Anwendung von Polarifations-Apparaten und Spectrofkopen vor . Der hierfür
beftimmte Raum mufs defshalb , wie das optifche Zimmer im phyfiologifchen In¬
ftitut , mit Verdunkelungsvorrichtungen verfehen , aber einer Sonnenfeite zugewendet
fein , fo dafs bei hellem Wetter auch das Sonnenlicht für die Verfuche zur Ver¬
fügung lieht .

Die mikrofkopifchen Arbeiten werden theilweife auf dem Gebiete der Spalt¬
pilzkunde , theilweife im Anfchlufs an den Thierverfuch , namentlich auch an Thieien

316) Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 14° -

407.
Droguen -

Sammlung .

408.
Raume

für gröbere
Arbeiten .

409.
Gewächshaus .

410.
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von niederem Organismus , vorgenommen , für welche letztere das mikrofkopifche
Arbeitszimmer wohl mit Aquarien und Terrarien (Strafsburg ) ausgeftattet wird . Im

Uebrigen ift es von Mikrofkopir -Zimmern anderer Lehranftalten nicht unterfchieden .

4) Sonftige Räume .
Für den Docenten werden , aufser den Sprechzimmern , Privat -Laboratorien

einzurichten und mit der zu chemifchen und mikrofkopifchen Arbeiten nöthigen
Ausftattung zu verfehen fein . Die Lage der Docenten -Zimmer ift möglichft in der
Nähe der Arbeitsräume der Studenten zu wählen , fo dafs letztere in leichtefter
Weife überwacht werden können.

Im Zufammenhang mit diefen Zimmern ift ein Bibliothek- und Lefezimmer er¬
forderlich. Gerade bei den pharmakologifchen Arbeiten werden gewiffe Nachfchlage -
werke unausgefetzt gebraucht . Das Lefezimmer pflegt defshalb hier zugleich als
Arbeitszimmer , namentlich zur zeichnerifchen Darftellung und Berechnung der durch
die Regiftrir -Apparate gewonnenen Linien , benutzt und mufs daher räumlich etwas
reichlicher bedacht werden) als die Bibliotheken verwandter Lehranftalten .

Die Haltung von Verfuchsthieren ift im pharmakologifchen Inftitut eine fehr
umfängliche . Man hat dabei zu unterfcheiden zwifchen denjenigen Thieren , welche
nach Einflöfsung von Arzneimitteln oder Giften der Beobachtung unterworfen find ,
und denjenigen , welche für fpätere Verfuche aufbewahrt werden . Die erfteren , fo
wie die Käfige , in denen fie gehalten werden , haben wir oben bereits kennen ge¬
lernt . Die Stallungen der letzteren werden in der Regel im Kellergefchofs unter¬
gebracht . Die Käfige flehen auf tifchhohem Untergeftell ; fie werden aus Eifen-
fproffen oder Drahtgeflecht hergeftellt und haben in der Regel fchräg geneigte Böden,
die mit Zinkblech befchlagen und am tiefften Punkt mit Urinabflufs nach einem
untergeftellten Glafe verfehen find .

5 ) Gefammtanlage und Beifpiele .
Die Zahl der felbftändig ausgeführten pharmakologifchen Inftitute ift zur Zeit

noch eine fehr geringe . Die meiften Pharmakologen fehen fich noch auf gemiethete
oder einzelne in anderen Lehrgebäuden ihnen überwiefene Räume oder endlich auf
alte , durch Neubauten frei gewordene Gebäude angewiefen.

Unter den preufsifchen Univerfitäten ift bis jetzt nur die Berliner mit einem
eigens für diefen Zweck erbauten Lehrgebäude bedacht worden , das in den Jahren
1880 — 83 in der Dorotheen -Strafse auf gemeinfamer Bauftelle mit dem phyfiologifchen
(flehe Art . 377 , S . 377 ) und phyfikalifchen Inftitut (fiehe den Lageplan in Fig . 103 ,
S . 143) erbaut wurde . Von den neben flehenden Abbildungen Hellen Fig . 333 das
Erdgefchofs , Fig . 334 das I . und Fig . 335 das II . Obergefchofs dar.

Die fehr befchränkte Bauftelle hat zu einer äufserft zufammengedrängten in den genannten 3 Stock¬
werken , fo wie einem Kellergefchofs über einander angeordneten Anlage geführt , in der die chemifche Ab¬

theilung ziemlich vollkommen ausgebildet , die Abtheilung für experimentelle Arbeiten aber nur auf befchränkte
Räumlichkeiten angewiefen ift . Die wichtigften Räume der chemifchen Abtheilung liegen im I . Ober¬

gefchofs . Sie beftehen aus einem Laboratorium für 18 Plätze , einem Wagezimmer , einem Deftillir -Raum ,
einem Dunkelraum für Spectral -Analyfen und einem Verbrennungsraum . In demfelben Stockwerk befinden
fich zwei Privat -Laboratorien der Docenten und ein Zimmer für phyfikalifch -phyfiologifche Arbeiten . Die
vortrefflich eingerichteten Sammlungen (vergl . Art . 407 ) nehmen je einen Saal im I . Obergefchofs und

Erdgefchofs ein .
Im II . Obergefchofs liegt der in Art . 404 befchriebene Receptir -Saal , der grofse Hörfaal mit Seiten -

und Deckenlicht nebft dem Vorbereitungszimmer und an der Weftfeite ein fchmales , lang geftrecktes Mikro -
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fkopir -Zimmer . Das Erdgefchofs enthält , aufser dem Amtszimmer und Privat -Laboratorium des Directors ,
einem Vorzimmer und der Bibliothek , nur zwei kleine Räume für experimentelle Arbeiten , deren einer für

Thierverfuche , der andere für Gas -Analyfen beftimmt ift . Bei der Befchränktheit der Räumlichkeiten können

die Studirenden an den Arbeiten in denfelben keinen wefentlichen Antheil nehmen . Im Kellergefchofs
befindet fich ein Deftillir -Apparat zur Bereitung deftillirten Waffers , Abdampfvorrichtungen für gröbere
vorbereitende chemifche Arbeiten , die Gaskraftmafchine , Quetfchmafchine , Filterpreffen , die Heiz¬

einrichtungen , Thierftallungen und eine Dienerwohnung . Der Fundament - Plan diefes Gebäudes ift. in

Theil III , Bd . 1 diefes »Handbuches « ( S . 315 ) zur Darftellung gebracht .

Das pharmakologifche Inflitut zu Strafsburg (fiehe den Lageplan in Fig . 103 ,
S . 143 ) ifl von Warth kürzlich vollendet worden . Wir theilen in Fig . 337 den
Grundrifs des Erdgefchoffes und in Fig . 336 denjenigen des Obergefchoffes 317 ) mit.

Die chemifche und experimentelle Abtheilung fondern fich hier nach Stockwerken derart , dafs die

chemifche Abtheilung nebft dem Hörfaal im Erdgefchofs , die experimentelle im Obergefchofs liegt . Beide

ftehen durch eine fchmale Hilfstreppe unter einander und mit dem Keller in enger Verbindung . Neben

dem Hörfaal ift ein geräumiges Vorbereitungszimmer vorgefehen , das durch eine Wandöffnung im Rücken

des Vortragenden mit dem Hörfaal in Verbindung fteht . Es ift reichlich mit Schränken verfehen , die in

halber GefchofshÖhe noch durch einen Laufgang zugänglich find , fo dafs hier alle zur Demonftration ge¬
brauchten Droguen , Abbildungen und Arznei -Präparate in Vorrath gehalten werden können . Auch Ab¬

dampf -Capellen , Arbeitstifche , Thierkäfige etc . ftehen in diefem Zimmer , um alle Vorbereitungen für Vor -

lefungen ohne Störung im übrigen Haufe hier erledigen zu können . Der chemifche Arbeitsfaal hat 4 frei

flehende Tifche mit zufammen 16 Arbeitsplätzen . Das daneben liegende Abdampfzimmer enthält ein

Walferbad zum Eindampfen gröfserer Mengen von Flüffigkeiten , den Deftillir -Apparat , Trockenfehränke etc .
Hieran fchliefst fich einerfeits der Schwefelwafferftoffraum , andererfeits das Thierzimmer , in dem Thiere

gehalten werden , deren Entleerungen chemifchen Unterfuchungen unterworfen werden follen .
Im Obergefchofs gehören im weltlichen

Theile noch einige Räume zur chemifchen Ab¬

theilung , nämlich das Zimmer für Elementar -

Analyfen nebft dem Wagezimmer . Dem Lefe -
und Zeichenfaal , der zu vielerlei wiffenfehaft -
lichen Arbeiten benutzt wird und defshalb eine
anfehnliche GrÖfse erhalten hat , folgt das Ge -
fchäftszimmer und Privat - Laboratorium des
Directors , fodann das phyfikalifch -chemifche
Arbeitszimmer mit Verdunkelungsvorrichtungen
und endlich vier die eigentliche Abtheilung
für Thierverfuche bildende Räumlichkeiten .
Auch hier find die einfacheren Verfuche von
denjenigen , welche gröfsere Apparate , nament¬
lich Kymographion und Regiftrir -Apparate ,
erfordern , getrennt . An das Experimentir -Zim -
mer fchliefsen fich Zimmer für Gas -Analyfen
und mikrofkopifche Arbeiten an . Ein Altan
wird benutzt , um der Beobachtung unterworfene
Thiere zeitweife in das Freie zu bringen .

Das pharmakologifche Inflitut
zu Budapeft (Fig . 338 ) nimmt das
II . Obergefchofs des » medicinifchen
Centralgebäudes « ein , deffen untere
Stockwerke die Augen -Klinik (fiehe
Art . 492) enthalten .

Ein innerer Lichthof wird hufeifenförmig
durch einen Gang eingefaßt , an deffen ge -

Nach der in Fufsnote 298 (S . 373) genannten
Feftfchrift , S . 121 u . 122.

Fig . 338 .
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fchloffener Seite das Haupttreppenhaus liegt , während die freien Enden auf den Hörfaal führen. Dieferdurch 6 Fenfter feitlich beleuchtete grofse Raum ftöfst einerfeits an das Vorbereitungszimmer, andererfeits anein Zimmer für gröfsere phyfiologifch-pharmakologifche Apparate , Kymographion u . dergl. , wie diefeim Anfchlufs an den Vortrag zur Erläuterung deffelben gebraucht werden. Die Demonftrations-Wand hat einedem phyfiologifchen Inftitut in Budapeft (flehe Art . 361 , S . 367 ) ähnliche Ausbildung erhalten . An dasVorbereitungszimmer fchliefst fleh die experimentelle Abtheilung, beftehend in zwei einfenftrigen Zimmernfür Thierverluche und Beobachtung der Verfuchsthiere, und weiter die Zimmer des Directors und feinesAffiftenten an . Die nordweftliche Zimmerreihe ift für die chemifche Abtheilung beftimmt , zu der auchnoch ein nach dem Hofe gelegenes chemifches Arbeitszimmer gehört . Es find dort vorhanden : ein Zimmerfür gröbere Arbeiten mit Deftillations-Apparat , Waffertriebmafchine, Schmelzofen, Sandbäder, Waffertrommel-gebläfe, Filtrir -Apparate etc. , fo wie ein Wagezimmer ; es folgen weiter ein Zimmer für thermo-elektrifcheBeobachtungen und eines für photographifche Aufnahmen. Die füdweftliche Zimmerreihe endlich enthältdie Lehrmittelfammlungen und die Räume zur Ausnutzung derfelben , nämlich einerfeits die pharmako-
gnoftifche (Droguen-) Sammlung nebft einem Arbeitsraum , andererfeits die Bibliothek und das Archiv mitLefezimmer. Für Anleitung der Studirenden zu praktifchen pharmakologifchen Arbeiten in gröfserem Mafs-ftabe bietet , wie der Grundrifs lehrt , das Inftitut keine Gelegenheit.

Literatur
über »Pharmakologifche Inftitute« .

Das Centralgebäude der medicinifchen Facultät der k . ung. Univerfltät zu Budapeft etc. Budapeft 1882 .Das pharmakologifche , das II . chemifche Laboratorium und das technologifche Inftitut der Univerfltät inBerlin. Centralbl. d . Bauverw. 1883 , S . 140 .

c) Hygienifche Inftitute .
Die Hygiene oder Lehre von der Gefundheitspflege handelt von den Mitteln,welche dem Auftreten von Krankheitserfcheinungen vorzubeugen geeignet find . Die

hygienifche Forfchung foll nach v . Pettenkofer ) folgende Gebiete umfaffen: » Die
Atmofphäre , deren chemifche und phyfikalifche Verhältniffe , welche unfer Be¬finden beeinfluffen , Bekleidung und Hautpflege , Wohnung (Verhalten der Bauftoffe
gegen Luft , Waffer und Wärme , Lüftung , Beheizung , Beleuchtung , Bauplätze und
Baugrund) , Grundwaffer , Einflufs der Bodenverhältniffe auf das Vorkommen unddie Verbreitung von Krankheiten , Trinkwaffer und Wafferverforgung , Ernährung
(Nahrungsmittel , Genufsmittel, Koftregulative ) , Sammlung und Fortfchaffung der Ex¬
cremente und fonftigen Abfälle des Haushaltes und der Gewerbe , Canalifirung,Infectionsftoffe und Desinfection , Leichenfchau und Beerdigungswefen, der Gefundheit
fchädliche Gewerbe und Fabriken , medicinifche Statiftik . «

Die Unterfuchungen , welche im hygienifchen Inftitut vorgenommen werden,ftreifen alfo wefentlich das Gebiet der Pathologie , Pharmakologie und Phyfiologie,und die Hilfsmittel , welche dabei zur Anwendung kommen , find das chemifche
Laboratorium mit feiner ganzen Ausrüftung und das Mikrofkop , beide in Verbindungmit dem Thierverfuche und verfchiedenen phyfikalifchen Verfuchen.

Der Begründer der Hygiene als felbftändige Wiffenfchaft ift v . Pettenkofer, und
nach deffen Angaben ift das erfte hygienifche Inftitut in München 1877 nach den
Plänen Leimbach' s erbaut worden . Wir haben es alfo mit einer Wiffenfchaft zu
thun , die noch in der Entwickelung begriffen ift. Zwar hat diefelbe während ihres
kurzen Beftehens fchnelle Fortfchritte gemacht und namentlich für diejenigen Aerzte
gröfsere Bedeutung gewonnen , welche fleh der Phyfikats-Laufbahn zu widmen ge-

3IS) Siehe : Pettenkofer , M, v . Das hygienifche Inftitut der königl . bayer . Ludwig -Maximilians -Univerfität München .
Braunfchweig 1882. S . 7.
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